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Toolkils zum PC-1500 
Du vo11 11111erer AitlJceberl• 1111111 Sharp PC-1500 her krell• lte­

lrcmnle Autoren-Team i...chrelbl nachlolgend eiclrlllliY fllr M+K 
einige nUtzllch• Software-Erweiterungen ;r;u clJHem Gerat. Eli llandell 
a!dl 11m susillzllcho EdlllerhUJen. achneller ahlcrv.leade ltauetten­
ope.rcllonen und eine bemerkenswerte BASIC-Erweiterung. 

Dio Bolohlssatz-Erwoilerung zum 
l'CISOO namens Toollcit sieht von 
aussen toeht unscheinbar Cl\IS: ein 
mattglanzondos Aluminiuml:östchon 
mit den Au...enmassen 8x7,5x2 cm. 
An der einen U!ngsscile ragt dle 60-
pollge S1ec:kerleiste zum Anschlu5" 
an den PC-1500 oder den Drucker/ 
Ploller CE:- l 50 heraus. Auch zwei 
deutlich beschri!tete Buchsen (EARi 
MIC) IW don Kassettenrekorder sind 
vorha.nd&n. Im Gegensatz zu öltoron 
Toolkit·Modollon (die keine EAR· 
Bl>chse babenl. kann man mil dom 

Albert A. Eggenherger 
Lulcas Zeller 

Gerc~t in der vorliegenden Version 
auch ohne CE-150 die Kassellenbe· 
lebl& von Tool 2 (siehe unten) nut· 
zen. 

Bolm Anschluss an den PC-1500 
oder an der Rückseite des CE-1 SO ist 
(w\o bei allen anderen Peripherie­
gettiten auch) damul zu achten. 
dass d<>r Computer ausgeschaltet isl. 
oonst gibt es einen . Abstun •. WoU 
der Boden des eingesteckten Toollcit 
nicht bündig mit der Reclmerunter­
seite ist, bleibt ein Zwischenraum von 
otwa: 5 mm zwischen Tisch und Tool, 
und eile Steckerleiste wird bei vorse· 
!tentlichcm Drucl: auf das Gchöuse 
leider etwas Slropaziert. Diese Un­
schönheit könnte der Hersteller z.B. 
durch angel::lebte Gl111Ullilü=hen 
beheben. 

Im Tool befindet sich neben der 
Dektronil: dHo Kassettenrokorder­
buchsen ein 8 KByte CMOS.EPROM. 
des m.it einem oder mehroron %W&i 
KByte lan9cn Softwareblöcl:on pro­
grammiert ist (sicha KIDlchen). Un­
NrTestgeröt war mit vier der derzolt 
fanl erhl!ltlichen Softwaremoduln 
voll bestnc:kt: TOOL 1, TOOL 2, 
TOOL 3 und RWE-BASIC. Eine Zu· 
sarnmenslellung aller Befehl• tnit 
~eibW19 zei91 Tabelle 1. 

TOOL Ir Ulllet!IDI. 

W"' mit MEllGE cnt..11„, unnt 
da• Problem: Wird .;,, Pfo9tumm 
von cMlr !Co...,te :zum besteh<tnden 
Programm dazu9eloden . .o lat noch· 
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her nur noch dieoeo Plog1ou&a1 edi· 
ticrbar; die anderen Pnogramme 
können nur noch loulengolaaen 
werden. Geübte •PEO:er und PQ. 
KEer„ k.önn.en mit o1Umbieqen von 
Pointern• (so der fachlargon) dieoes 
Hindernis beseitigen. Viel elt<Jantor 
und benutzerfreundlicher geht das 
mit TOOL 1: Mit PAOGAAM kann je­
dos der BASIC·Progromme im Spoi· 
eher zum sogenannten •aktiven Pro-
9romm-ModuJ.. d.h. edltierbar ge­
macht werden. Daru können aber 
a uch ohne MERGE: weitere Moduln 
e röllnet oder e!Jwtlne Moduln ge­
l~ht we:Cen. Ebe0$0 kann ein Mo­
dul in zwei aufg~lten odor zwei 
aulcinander!olgende Moduln kön· 
non zu einem verkettet werden. Auch 
Ll.stbe!chle (PUST. Pl.AS'l), die das 
oktive Programm·Modul betrollen. 
sind vorhanden. da mit dem norme· 
len LIST die Zeilenangaben immer 
auf das erste Pragromm-Modul 00. 
zogen werden. 

Mit diesen rusä1zlichon Befehlen 
ermöglicht TOOL 1 sogenannte mc>­
dulare Progn:nnmierung. d.h. die 
Aufteilung e ines Problems in eimel· 
nc. klar definierte Aufgaben. Jede 
Aufgäbe wird in einem Modul scpa· 
rat gelöst; zum Schluss werden die 
Moduln miteinandor verknOplt. In ei­
nem Anhang der Bedionun9$0J1lei­
tung sind die Grundlagon der modu­
laren Progro_mmierung orlöutort. 

TOOL l enthält aber auch noch 
andere Befehle. die mo.n beim PC­
I 500 oft vermisst hat: DEl..ETE f6scht 
mehrore Programmzeilen auf oirunal 
und RENUMBER ermöglicht di<I Neu· 
nume rierung von Programmen. wo­
bei alle GOTO.. GOStJB.. RESTORE· 
und THEN-Anweisungen den neuen 
Zei1ennummem angepasst werden. 
Bei unserem T ostqeröt waren die 
GSB· und fN-Aulrulo des RWE-BA· 
SJC bei RENUMBER noch nlcht be­
rUckaichligt; laut Angobon des Her-
1tellors wurde das jedoch untordes-
aen geöndert. , 

CHANGE: und f1ND 1lind ver aUem 
In langen Programmen (s.8. auch 
Aaemblor-Ouellentextl eoht blJI.. 
reich. wen.n e1 z.a darum geh~ ein• 
Variable wntubenennen. 

für den fclll. d- lllCll\ ve,...hent· 
llch NEW tippt. kann man da. Plo­
oramm mit KEEP rwücl:holen. Nach 

PPC/ BHC 
' ERROR 44 (leselehl«) ma411 ~ 

den schon geladenen TeU d"" Pre>­
gramm'I editierbar. WuP<ler kann 
man jedach von KEEP nicht erwar· 
len; durch unüborleg1eo POJa:en 
verunstaltete Pnogramme tönnen 
auch mit KEEP nicht 9crcttc1 worden. 

TOOL%: Sdu>elle "'••lle• 
opesatio-

·Oie Tool Z.l<~ on!· 
sprechen von der Punktion her den 
SHARP-Belehlen woi19t!Mtnd. Neu 
hinzugekommen ist dt. NöoJichkcit, 
e in einzelnes Proqram.cnmoduJ sepa­
rat abzuspcichorn, eben."" den lle­
fehl VERIFY. der nicht nur CLOAD? 
erse1zt. sondern auch das be.i Sha:ip 
fehlende CLOAD M? und JNPUT #? 
enthält. Bei f'SA VE V tFLOAD V !J&. 
sieht leider die E:inscb.rimkung, dass 
abgespeicherte ~ 
riab!en CAS..ZS) nur >rioder jn StaJ>. 
dard·Variable zu~ we<­
den können; da..elbe gilt auch für 
die Arrays@(") und@$(') : Sie kön­
nen nicht in einen dimcnsioNerten 
Arr<rt zwückgelesen weiden. """" 
bei der Sharp·Soltwan> möglich ist. 

Im Vergleich mit Standard-Kassel· 
tenbcfohlen Jaulen dio TOOL 2-Bc­
lchle nach Hcrstollorangaben filJ>. 
funclzwanzigmal schneller. W-u bt.­
ben zwei Tests dwchgefübrt. wobei 
die Zeitangaben ohne den Vo1spwm 
(bei Sharp eo. 8 acc. bei TOOL 2 = 
1 sec) zu verstehen sind. um ~ tat­
sddiliche Uebertragw>gsrate aulzu. 
zeigen. 

BASIC.Programm mit .,;lll!'r Länge 
von 16'458 llytes: 

Sharp: 19 Min. 32 Sol:. 
TOOL 2: SO Sekunden 

Ve"'°"i<ldcnoVariablen: 
A.B.AS.BS.V Al 1, J>.TX.SCl. ll.'IXS.AB 

Sharp: eo. 32 Sel:anclen 
TOOL 2: co .. 16 Sekunden 

Im ersten Test erweist 'licll TOOL 2 
als etwa 23,S mal. beiln zweiten nur 
noch doppolt so aChnell 'Wie die 
Sharp-Soltwore. Das liegt d<:aan, 
dass zwischen den ein2elnon Varia­
bleninhalten je'tleib !'in Zwi&:hen· 
apann kommt da Zoit lar die Aulfin· 
dung der nöchsten Variablen benö­
tiqt wird. Sobald man kll'llOI• Varia· 
blon ahspelchert. "-- die G&­
achwindigkeit "fOll lOOl. 2 wie<M 
~zwnZUg. 

Oie Anspi(lche an c*I lmoolten­
rekO<der lind daa llandl9a!Mial si!id 
etwas hoher ala bol d. Shcn:p.Soll-
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PPC/ HHC 
S./ohl K~ibung Tabelle I pmgrallllfl• monuoll Funltlon 

kcntroJ/ictt ' 
APPtND 

Tool J (U'" r Bllf•) 
Er6Hnet ein neues ~mm-Modul • CHANGE ErMtrt•A\ddruc:tJ • durch •A 2• im o klivtn Promamm·Modul • 

liF 
Li ' . \:tivert un·M<><flll 0 • ebe,~Z.l !!l • l..öd\1 daso eben• :O·t-'.odul • 
SUchl •AUldrud:• im aktiven ramm-Modul • KEEP Erm0915cht das Editieren eir.~ unvolbtcndi; eir.gtlesonen oder • ....!J!loschten PrOOTOmm.}.!odul'l 

UNl< Vorbind:~,aktive Prrimm.~<odul und das nach(ol9ondo Modul • 
I PU~ 

ru •iJJP..fJt 1'\'111\m·M ul 
Ustot dto lol":te Zeile im o\Hvcn Pr ramm-Modul • 
LlsiQiifli,inaec:ebene Zeilo im_GEi~n Proqra m.m.t.iodul • l'ROGRAM MaeE\:das on<:iocebene ?!oqra~Modul ol:liv • BER Numoriort das ok&.·c Pro<rro:mm.~l.odul nou • S?UT Untonoi.lt dm ckti~~:amm-Modul bei der ongegebcr.on Zoite in • NelutlOl>l>cr~ : .CO\ ... ModUle 

Tool 2 (T„1 Ope:utloa) 
fCHAIN Etweitones CHAIN • FLOAO En! · ht d!tt_lnstrul:1ion CLO Q. • 
Fl...Qi\.QE. Erwoll9n" MERGE • • .ll.C DM Enl_#.~rich l d or lnslruktion CLOAD M • • FlOAOV En1s · h l der IMtruktion JNP „ • • 

llVE 
En! idor l n.~ruktion CSA Vl:~ • • 

lVEP S~iehort nw-das c k:th·e Prot?ror.o.m·Modul auf B<::od • • 
WEM En1sorich1 der lnsuuktio<> CSA VE M • • l"SAVEV En Ode< Instruktion J>Rlifi. • • • 

VER!FY Vervt.ichl die Dato.:\ cuf de:n Band milden im Coriputer gespeicherten • • ln!ormctionen; es können aU.o Ootono.nen Obc;p:i!ft werden 

CLR 
Tool l (wftte.re Fwaldlonen) 
So1zt d~, lnholl der an~eg~bon"n Yodob!en bzw DfM.rcldor oul Null • • • 

DEC Berechnet den Ociimolwert einer 011 Z-Ol:cht."lnfolge ongegobonon • • • hoxodotimalen Zahl 

~ 
Liof~_rtd~o Zeilennummer rn we ulolzt ein E.FROR aultrol • • • L!e!ttrt die Nwnmcr des z.u.le:zt cn.1f~_e1r~Honcn ERRORs • • • TRC Ll~Tort den Ncchkomma:eil ein nurr.örischen Awdrud:..s • • • 

rRE Enreitertes MEM: beNcl:siehtio'l DiM-f okler ur.cf 2-ZelCh.ctn· Voncb?en • • • 
H::X$ Wondoh den Wert. air.C.$ numerischen Awdrucb in d!e i':e:mdct.imo?e 

Zeie~nioicc um • • • 
IN Lle!or1 d:o PCJ1:hxin des fr~ns des ch·Au.sdrucces im \:A.Wldruck • • • PGM LioJOri dio Nummer des a ktiven Pr ramm-Modul:; • • • 
PSIZE Liefcrl die Anzahl Bytes, die d a!$ ollivo Progromm·l'.{odul • • • im Sr><>lcho< bokg] 
PURGE Löscht die ongeqeber.cn 2-Zc!chon·Voriabtcn. bz.,.-, OIM·f cldcr, CU$ • • d•mS~iehcr 

1-~DIM Dimon&ioniert bcrc1::; ~tehendo DJM.f cldcr neu • • 
Rl:SUME Ermoglietll. zusammen m• ~~ f:R.q~ d~~-=:~~„ "'°9<0mmcl> • ?o-uts noch oinc::n ERRO!=l mit f!t nni fl..t1k>. nden. rc.:nm-Anweiwno 
STIUNGS L:e!ert oin ~t~C$ Zeie.~ oder eine bebeb:ge Ze!clten!o!go '°oll wie 

or.aeafbOn • • • 
SWAP Vortawdit die ln.liclte der angesrc: n Voriab!en • • 
VKEEP Ennoglicht die Adressicru'f?, vo<lnf ~crtichcn.VoMoblen ur.d Dl~~·f oldcrn • noch CLEAR Nl:W. PURG odo 
Vl!ST l.i.iitAI ?..7..nichP.n·Voricb!on und DIM.foldor mil NClT!en. Datonor1, 

OimoNlon(on) und LO~ auf • 
IW'EDcr:a1c (Stnakhuclinld.lve11 uncl F""'1ct1onen) 

JX:L„ .WHJLE .. . LOOP Suukluroch!eJe • 
El<IT Sol t.A_WOI. aus der Sarukturschle:lo • 
lf .•. THEN ... 
ELSE ... ENDU Erweil•Nn9 von lf . .. THW • 
SELEcr .. . CASE M•h.rlochverrwoigur.9 • ENll5ELEcr 
SUB • „ SUBEND Uni ornmdefi.nilion ~ • 
~ Unto mmauh\JJ (Or mi1 , • . ENDSUB dolinierto Unte1"Droaro1nmo • 
SllBCl.ß Lö•1111'Dlolalo Vcrkibto noch r ohlormoldunq oder BREAK lnnorhalp • • desS es 

_EIIN f unkUonon ""dOfinieren • 
fll AuJnd c:lefWettcr rul".ktionen • • • 
r~ fokull<lt • • • 
INTEGRAL lnt nochdo<SCn !Xhen 1 • • • 
ROUND Dient :rum Runden YOn Zohlon • • • 

34 84-3 9 urER 
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ware. Unsere Tests liefen problemlos 
mit einem normalen Monogerät und 
Agfa Fel CGO-Kossetlen. 

Wird TOOL 2 mit dem CE-150 zu­
sammen betrieben. so können zwei 
Kassettengeröte fem9es1euert wer­
den, arbeitet man mit dem Toolkit al­
lein. muss der Bandlauf von Hand 
g eschaJtet werden. 

TOOL 3: Diverse Befehle 

Von den TOOL 3.Belehlcn brau­
chen nur \'/Cnigc näher cr)öutert zu 
werden, da die Funktion bei den 
meisten in Tabelle l genügend oo­
schriebt?n ist. 

Mit REDIM lassen sich bereits di­
mensionier te Felder in ihrer 1\usdeh­
nung verctndetn. Dazu ein Beispiel : 
Es ist ein Arroy 1\B{ l,I ) deiinier1. 
Dann wird REDfM AB!2. l ) ausge­
führt. AB hat nun eine ~Zeile• mehr 
a ls vorher; d ie Inhalte der ursprüng­
lichen Elemente (AB!0.0). AB(O, I). 
AB(l.0). ABO .!)) wurden dabei nicht 
verändert. 

Bei Textieldern kann auch die 
Zeichenonzohl verönder1 Wetden, 
ebenso bei Textvoriablen mi1 zwei 
Buchstaben im Namen: Mit ABS-• • 
und REDlM A8.s' 80 wird eine Va no­
b!e ABS erzeugt, die 80 Zeichen fas­
sen kann. 

Die Bedienungsanleilungen zu 
TOOL 1 bis TOOL 3 sind gut geglie­
dert. Mit vie!en kommentierten Bei­
spielen werden a uch komplizierte 
Befehle anschaulich e rklärt. Ein:zig 
die Syntaxdiagramme sind manch· 
mal etwas unübersich tlich. 

Dcu RWE-BASIC 

Der vier1e Software block. in unse­
rem Toolkit ist das RWE-BASIC, das 
von einer kleinen Sof1warefinna in 
Deutschland entwickelt wurde. Die 
dann entha ltenen Befehle unterstüt­
zen vor allem strukturierte Program­
mierung. 

Dach ruerst ein Wort ru d en Nicht­
Strukturbe!chlen. F AC liefert die fa­
kultöt einer Zahl. z.B.: FAC 5 -
1 •2•3•4•5 - 120. ROUND dient rum 
Runden e iner Zahl au! die mit USJNG 
festgelegte Anzahl Nachkommastel­
len, z.B. ·ergibt USING •. # # # # • 
und danach A-ROUND(?8/9) für A 
den Wert 8.6€57. Mit ROUND kann 
aber auch das USING-Format fest­
gelegt worden, ohne Dutzende von 
# • s eingeben ru müssen. Die INTE­
GRAL-Funktion berechnet das .Inte­
gral einer Funktion nach der Simp­
sonschen Näherung. 

Dach nun zu den Strukturbefehlen 
des RWE-BASIC. Im Testger<It hatten· 
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vtir eine alte Version mit eirugen 
fehlem. Unterdessen wird ein& ver­
besserte und auch an TOOL 1-RE­
NUMBER angepasste Version gelie­
fert; die Syntax von fN ist daroi ver­
ä ndert worden. Da wir die neue Soft­
ware nicht mehr rechtzeitig beschaJ­
fen konnten, stützen wir uns bei Hin­
weisen betreffend die neuo Version 
nur auf Angaben des Herstellers. 

Der Vortc~iJ der strukturierten Pro­
grammierung ist e inetseits die Un­
abhöng~gkeit von Zeilennummern, 
andererseits werden gut slrukturierle 
Programme übersichtlicher und (so­
bald man s ich in den Struktur-An­
weisungen ouskennt} auch le ichter 
verständlich. 

lF # ... THEN ... ELSE ... ENDlF ist eine 
Erweiterung des normalen IF ... THEN: 
Wenn die Bedingung nach IF # er­
füllt ist. so wird der Programmteil 
zwischen THEN und ELSE a usgeführt 
(auch wenn es mehrere Zeilen sind). 
und danach läuft das Programm 
nach END!f weiter. Ist die Bedin­
gung nicht erfüllt. so kommt der Pro­
grammteil ob ELSE zur Ausführung. 
Eine Anwendung 2eigt Listing 1. 

DO ... WHILE ... LOO?: Der Pro-
grammte il zwischen DO und LOOP 
wird solange ausgeführt, bis die Be­
dingung bei WHILE nicht mehr er­
füllt ist. Als Beispiel zeigen wir ein 
Zahlenratespiel (Listing !). Mon be­
achte, dass das Programm kein ein­
ziges GOTO entha lt. Die Leerstnngs 
in d en Zeilen 40 bis 80 dienen nur 
zum Einrücken der Befehle. 

SEl.ECT ... CASE ... CASE ... ENDSE­
LECT. Mehrlachverzweigung. Der 
Ausdruck noch SELECT wird bei je­
dem CASE lür den Vergleich heran ­
gezogen. Dasselbe Zahlenratepro· 
gramm wie in Listing J zeigt ouch Li· 
sting 2, hier jedoch mit SELECT pro­
grammiert. 

DEITN und FN: Mit DEITN kann 
e ine Funktion definiert werden. Ein 
Beispiel: 

10:.KUBIKWIJRZEL.DEFFN 
CAB)- AA(l;3) 

Diese Funktion kann nun mit fN 
I•KUBJKWURZEL>,X) aufgerufen 
werden und liefert a ls Ergebnis die 
Kubikwurzel von X. Anstelle von 
•KUBIKWURZEL· kann auch die 
Zeilennummer (10) gesol%1 werden. 
Bei der neuen Version des RWE-BA­
SIC lautet der Aufruf: 

(fN •KUBIKWURZEL.J;(l() 

Die Variable AB in Zeile 10 (siehe 
oben) ist lokal, das heisst, sie wird 
nur wöhrend der Berechnung der 

PPC/HHC 
lO;REn ?oh t ll'IF•\••P 1• I ' 
2e:~·FHO ( JQ9) :R(" p ~Ull . TTOl • n ~· 

rd•n 

<18:„ „ JHPUT "U•,•uch•" ;B 
59:~ "UHJl E ~<>9:RE" Pu11l l •9 •u• d• 

r $cl'l l•• f• u• nl'I t\•8 
CViJ:" "l F'• f\> 9T~EN PAUSE ·~u k l • l l\" 
79:" " El SE P."USE " t u ?"os1 „ 
00 ~„ "E~DIF' 

9'0 :t Ot.IP 

110 : (KO 

LJsting 1 

Funktion kurz angelegt und nachher 
so!ort wieder gelcscht. Eine globale 
(d.h. zuvor schon benützte) Variable 
mit dem Namen AB geht dabei nicht 
verloren. Es können mlt DEFFN auch 
Stririgfunktionen oder Funk1ioncn mit 
mehreren Argumenten deliniert \Ver­
d en (Listing 3}. · 

SU8 .. .SU8END und GSB. Um diese 
Befehle detailliert zu beschreiben, 
reicht hier der Pla1z einfach nicht. 
Darum soll e ine Anwendung dieser 
Befehle anhand von Usting 4 erklärt 
werden . . 

Das Unterprogramm ·RAHMEN• 
ist leicht zu verstehen. wenn man 
e inmal von Zeile 100 absieht: Auf 
dem Drucker wird der Inhalt von 
TX$. umrahmt von dem Zeichen in 
RAS. ausgedruckt. Danach pipst es 
BE mal. Nun zu Zeile 100: SUB 
TX$,RA$,BE legt fest. dass das Unte_r­
programm drei Parameter hat, dje 
beim Aufruf übergeben werden müs­
sen. Das angehängte .;CN• definiert 
CN a ls lokale Variable, d .h. sie wird 
beim Aufruf des Unterprogramms 
angelegt und bei SUBEND wieder 
gelöscht. Wird nun RUN 10 ausge­
führt. so passiert folgendes: Der 
String ·PC-1500· wird in die lol:ale 
Va.nable TX$ geladen. .'. in RA$ 
und 3 in BE. Dann wird dos Unter­
programm a usgeführt. Bei SUBEND 
werden a lle lokalen Vanablen ge­
löscht !also TXS.RA$.BE und CNJ. Bei 
RUN 30 geschieht beinahe dasselbe. 
Im Unterschied ru Zeile 10 wird in 40 
nicht einfach ein Text übergeben. 
sondern die Vanable TES. Bei SU­
BEND wird nun TX$ vor dem Löochen 
nach TES zu.rüclaransportiert. 

In SUB und GSB sind noch weitere 
Möglichkeiten eingebaut. z.B. die 
Uebergabe eines Variablenfeldes. 

lB:f\„R:ND tl013) 
2e:Jf'IPUT ~uor su ch„";B 

38iSELECT 8 
<1B:CAS[ (A~AUSE ~zu kl• : I\' 
59:CASE >APAUSE •zu 9rostr 
Ge1CASE „l'IPrtll'IT •srovo , r i chl19 !"': 

Et<O 
7& :El'IOSElECT 
80 :GOTD 20 

Listing 2 

35 

' • 
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PPC/ HHC 
ll:R(" t•~tlv"'''•" 
191"1ClA.'1rtl'.R"'OE1Ftl tfl9• J• "( "•Mt t" l 

~G iR(n Fu"~t lo" alt••~'• ' '" P•Y•~t\ „. 
~G:"PTJ~~s·ccrr~ tf11,&1l•Sc~ tflJ 

t AJ •81•81) 

~~ ("~~Af'rt[R"', "Pt•1 ~~3"'J 
< PC- J .$00 J 

~,.. ( "P"!lt1f'.G0,~", 'J, ~ J 

Listing3 
s 

Zusammenfa330nd kann man so· 
gen. dass das RWE-BASIC echtes 
strukturiertes Programmieren mit 
vielen Möglichkeiten (vor allem ""'5 

lokale Variablen anbetrillt) bietet. 
die so~.st nur in höheren l'rogram­
mierspro:chon vorhonden sind. 

Leider ist die Anleitung nicht so 
ansclic::ulieh wie bei den TOOLs; 
man muss von stmkluricrter ~ 
grammieNng schon eine deutliche 
Ahnung haben, um die Erlr.lörungen 
zu verstehen. lnsbesondero werden 
die fachausdrücke wie Rokumon. 
globale/lokalo Variablen etc. nir· 
gends erkldrt. Vermisst haben wir 
auch genauere Angaben Ober den 

· Speicherverbrauch bei lokalen Va­
riablen. Wio \Wir mittels Hexmoni1or 
ermitteln konnten. legt das RWE­
BAS!C bei SUB-Aufrufen als Varia­
blen •getamto• Tabellen an. die bei 
SUBEND angeben, welche Variablen 
ontlernt werden müssen. Oiosc Ta· 
bellen bewirken bei VUST die Aruci· 
gc von seltsamen Variablennamen. 

Gesam1haft gesehen ist das 9e1e­
stete Gerot clne sehr leistungsfähige 
und 9lJI dur<:hdachte Software-

10:G5B -RfltfJ'l(~' ; ~PC-1523 " , ~~ - ,3 

2l) : (t'I) 

~e:GS!l „Rl"~ri(l'l";T(•,"•",5 

9 =LP~Jf'fJ IE• 
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fp. Nachfolgend geben wir einige wichtige Daten zu den gotosteten 
Moduln wieder. M+K ist leider nicht In der Lago, Ober weitero Details 
Auskunlt zu geben. Leser wenden sich bitte für alle Fragen an die Lie­
feranten: SRS Ing. Rudolf W. Fankhaus&r. 8213 Neunltirch (für Schweiz 
und Ausland ausscr BRD). Ing. Rudolf W. f'ankhausor. Postfach 11 IS. 
D-7893 Jcstotton. 
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Erweiterung. Oie Programme sind 
offenbar genauestens getestet wir 
haben trotz intensivem Suchen kei­
nen f ehler finden können. der nicht 
bereits von den Autoren entdec~t 
und in neueren Versionen behoben 
worden is11 

Der e inzige Haken am Toofkit ist 
filr den Normalverbraucher der Preis 
des Geräts. Ein mit vier Sohwaremo­
duln ausgerüsteter Toolkit koste! 
nö:mlich onntihemd soviel wie ein 
PC-1500 . • zu teuer?•. fragt man sich 
mit Reeh1. und ls1 versucht. die frage 
mit ja zu beantworten. Doch das 
wa re ein vorschnelles Urteil. Es gilt. 
um den Preis fair beur1oilon zu kön­
nen, auch zu berücksichllgen, doss 
der Toolkit von einer kleinen Schwei­
zer f"t.rm0 entwickelt und nur in klei­
nen Stüc~hlon gefertigt und 'Cr· 
kauft wird. So gesehen isl der Preis 
für den an Japan-Massenprodukte 
gewohnten Konsumenten zwar hoch. 
ober nicht übe:rissen. D 
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(238/fp) Einerseits forciert Olivetti 
in ihrer Wcrbu_ng inuncr noch die 
Textsysteme, andererseits kommen 
von Olivetti leistungslc'!hige PC' s mit 
Textverorbeitun9$J>rogiammen. Wir 
wollten es von Olivetti an einer Pres­
sekonferenz qonou wissen: Wie s ieht 
der ln Europa grooste Herstollter die 
Zukunft der reinen Tex\$Vstome? fOr 
IOoinbetriebe seien Textsysteme 

nach wie vor die bessere Löoung, 
dann Tex1vcarbeitungsprogramme 
zeigten noch nicht die Anwender­
freundlichkeit eines Textsystems. 
M+K meL11t: Einversta nden • aber 
dies muss ja nicht so bleiben, gegen · 
wörtige vermeintliche Standards 
sind doch erheblich im nuss. Und: 
die Preise olnos PC. der ungleich 
mehr ko:nn al$ nur Texte verarbeiten. 
s ind ja bald einmal niedriger als die 
eines Texlaulomaten. f ür olnen per 
tentiellen Kunden bietet sich zur Zeit 
also eine recht heil:le Entschei­
dungslage. 0 

Schulsoftware-Katalog Schweiz 

(220tfp) Re<:htzeitig zur Didacta 
konnte er herausgebracht werden. 
dor fange versprochene Schulsoft­
ware-Katalog Schweiz vom Schul­
buchver!ag Klott. Das Büchlein hal 
f 14 Seit"n und ist unlerteilt in folgen­
de Kapitel: lnfo:matik {-Unterricht). 
Mathematik. Physik/Chemio/Bio!o­
gio, Sprachen. Verwaltung, Sonsti­
ges. In d:esen Sparten werden ins­
gesamt 147 Programme oder Pro­
gT<Jmmpal:ete angeboten. die von 
Lehrern oder kommerziellen Autoren 
aus der Schweiz stammen. Die Be­
schreibung der Programme bt k:urz 
und korrekt wio auch die Angaben 
über Konli9Uration usw. Im Anhang 
finden wir ein wieder nach Ka1cgo­
rien gegliedertes. alphabetisches 
Soltwareregister (wobei man aus 
Programmtiteln ja in der Regel we­
nig klug wird ... ). ein Verzeichnis der 
Vorwcndeten Gcrdtc sowie dor kom­
merziellen Anbieter. Klett vorsteht 
sich mit diesem Katalog ausschliess­
lich als Marktp latz. auf dem sich 
Köufcr und Verkö uler selber einig 
worden müssen. Der Katalog soll pc· 
riodisclt erweitert werden. a 
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